
ſich indeſſen wieder beruhigt.

Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahnurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heilage: 97 Jluuſt Sonntagetlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweiniß und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

e

Donnerstag, den 11. März 1909,

Der Dierarzt Uebe in Prettin iſt zum ſtell
vertretenden Fleiſchbeſchauer für den Fleiſch
beſchaubezirk Anunaburg an Stelle des bisherigen
ſtellvertretenden Fleiſchbeſchauers Konrad Mülker
beſtellt worden.

Annaburg, den 8. März 1909.
Der Amtsvorſteher.

Vetge.

Politiſche Rundſchau.
König Viktor Emanuel hat einer Meldung

aus Rom zufolge aus Anlaß der Hochwaſſerkata
ſtrophe in Deutſchland an Kaiſer Wilhelm ein Tele
gramm geſandt, das den Ausdruck warmer Teil
nahme enthält. Kaiſer Wilhelm hat auf telegra
phiſchem Wege herzlich gedankt.

Ueber das Abkommen der Parteien betr.

t die durch die Beſitzſteuer aufzubringende
Summe vom t. April 1911 bis 1. April 1916 auf
höchſtens 100 Mill. Mk. begrenzt und dann in fünf
jährigen Perioden jedesmal nur um 5 Prozent des
bisherigen Beſtandes erhöht werden dürfen Sie
würde alſo am 1. April 1926 auf 115,8 Mill. Mk.
geſteigert werden können und dieſe bis Ende März
1931 nicht überſchreiten dürfen. Das Reich wäre
danach auch weiterhin auf den alleinigen Ausbau
der indirekten Steuern und Zölle angewieſen. Jede
Abänderung dieſes Geſetzes, alſo auch jede weitere
Steigerung des Geſamtertrages der Beſitzſteuer, ſoll
als Verfaſſungsänderung gelten, alſo nur Geſetz
werden, wenn weniger als 14 Stimmen im Bundes
rat dagegen abgegeben werden, ſo daß z. B. Preußen
allein es ſtets in der Hand hätte, ſich gegen jede
ſtärkere Heranziehung des Beſitzes oder Einkommens
zugunſten des Reiches einzulegen. Die Beſitzſteuer
ſoll nach dem Abkommen ferner vom Beſitz erhoben

Schloß Reuenhof.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

Nachdruck verboten.

Arnold war geneigt, ſelbſt zu glauben, daß
Hella ſein eigen Kind ſet. Die Dienerſchaft war es
ſo gewöhnt, die älteren Bedienſteten dachten kaum
mehr daran, daß vor Jahren ein kleines, fremdes
Mädchen ins Haus kam, und die neueren wußten
nichts davon. Als dem Grafen ein Jahr nach
Hellas Verbringung nach Neuenhof der ſehnlich er
wartete Erbe geboren wurde, da hatte er den feſten
Entſchluß gefaßt, ſeiner Gattin alles zu ſagen.
Aber Ninga war nach der Geburt des Knaben über
ein Jahr krank geweſen, ſie blieb immer ſchonungs
bedürftig, ſo daß er nicht wagte, ihr eine immerhin
aufregende Enthüllung zu machen. Es ließ ſich ja
nicht vorausſehen, wie ſie die Eröffnung aufnehmen
würde, und ſo blieb ihr der wahre Sachverhalt ein
Geheimnis. Aber Graf Arnold ſah, ihm ſelbſt
kaum bewußt, in dem kleinen Mädchen ſo etwas
wie etnen Störenfried, und er ließ es demſelben
manchmal durch ein heftiges Wort entgelten.

Er ſaß auch jetzt mit ſinſteremm Geſicht da und
drehte an ſeinen Schnurrbart. Die Kinder hatten

Sie ſpielten friedlich
mit großen Kieſeln, die Hella unermüdlich herbeitrug,
und Hänschen jauchzte jedesmal laut auf, wenn
Hella beſonders große Steine gefunden hatte. Der
leiſe, laue Sommerwind trug den Duft des Flieders

bis hierher; es herrſchte lautloſe Stille. Die tiefe
Ruhe wurde plötzlich unterbrochen. Ein Mann
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werden, wenn er nach Abzug der Schulden 20000 Mk.
überſteigt, vom Einkommen von 3000 Mk. an oder
auch von Erbſchaften, aber nur nach den Beſtim
mungen des Reichserbſchaftsgeſetzes, d. h. nicht von
Kindern und Ehegatten, ſondern nur von den ent
fernteren Verwandtſchaftsgraden. Wo ein Bundes
ſtaat keine Vermögens oder Einkommenſteuer be
ſitzt, ſoll es zuläſſig ſein, ſtatt deſſen auch Ertrag
ſteuern vom Grund und Hausbeſitz zu erheben.

Die preußiſche Regierung hat den Beſchluß
der AbgeordnetenhausKomrmiſſton, die verheirateten
und un verheirateten Beamten und den Wohnungs-
Geldzuſchüſſen verſchieden zu ſtellen, als unannehm-
bar bezeichnet.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstages
ſollte am Freitag das große Sparen beim Kriegs

miniſterium beginnen, es wurde allerdings nicht
recht etwas daraus. Ein freiſinniger Abgeordneter

wollte den Militär-Etat um hundert Mill. kürzen,
der Miniſter ſollte ſich dann eben anders einrichten.
Kriegsminiſter v. Einem erklärte das für unmöglich,
darunter würden die Armee und das Land zu ſehr

n WMagee eheRKommandanten fortfallen. Dann wurde die Herab
ſetzung der perſönlichen Adjutanten des Katſers
von zwölf auf zehn und die Streichung einer An
zahl Adjutanten bei den deutſchen Fürſten gewünſcht.
Der Kriegstmniniſter ſtellte das ebenfalls als unmög
lich hin, und ſo wurde ein bezüglicher Antrag zurück
genommen. Bei ſpäteren Forderungen würden
dann noch etwa 16500 Mark geſtrichen Hierauf
wurde die Weiterberatung vertagt.

Die Steuerkommiſſion des Reichstages be
gann die Beratung der Tabakſteuer, faßte aber
noch keinen Beſchluß, ſondern vertagte ſich nach
erner Reihe orientierender Bemerkungen auf Diens
tag. Jn der Debatte über die Tabakſteuer er
griffen zunächſt der Referent, ein konſervativer, und
der GegenReferent, ein ſozialdemokratiſcher Abge
ordneter, das Wort. Letzterer wies auf die unzäh
ligen Proteſtkundgebunden der Intereſſenten hin
und meinte, 200000 Tabakarbeiter nähmen nicht

mit Unrecht an, daß ſie durch die Vorlage dem
Hunger, 14 15000 Kleinbetriebe, daß ſie dem Ver
derben preisgegeben würden. Der Referent betont
dagegen, daß der Tabak bei der Finanzreform nicht
fret ausgehen könne. Es werde auch unter der
Steuer ruhig fortgeraucht werder. Das Wichtigſte
ſei, den einheimiſchen Tabak zu ſchützen. Direktor
des Reichsſchatzamtes, Kühn, erklärt einen erweiterten
Schutz des heimiſchen Tabaks für nicht erforderlich.
Der Zentrums- Redner vermißt die Berückſichtigung
der wirtſchaftlichen Lage der TabakJnduſtrie und
betont, die Regierung rechne ſelbſt mit einem Aus
fall von 10 Prozent, wodurch alſo 15000 beſchäftt-
güngslos werden würden. Der Schatzſekretär
teilt das Bedauern über den ungünſtigen wirtſchaft
lichen Augenblick der Einbringung der Vorlage,
die bei günſtiger Konfunktur ſpäter um ſo mehr
einbringen werde. Ueber die Arbeiterfrage wird
man hinwegkommen. Es gibt keine Steuer, die
niemanden weh tut, am Tabak kann man nicht
vorbei. Der nationalliberale Redner regte ſchon
jetzt die Einſetzung einer Subkommiſſton zur Prü-
s der Aachteile einer Banderolen-Steuer an.Ein Nachtragsetat, der Mittel zur Erhöhung

der Löhnung für Mannſchaften und Unteroffiziere
auswirft, wird demnächſt dert Bundesrat und
Reichstag vorgelegt iverdent. Urſprünglich war be
abſichtigt geweſen, die Löhnungserhöhung (von 22
auf 30 Pfg.) in den Etat einzuſtellen, dies hat ſich
aber aus finanziellen Gründen nicht durchführen
laſſen. Die Löhnungserhöhung ſoll vom 1. April
1909 ab eintreten.

Der Etat der oſtaſiatiſchen Beſatzung, die
bekanntlich am 1. April 1909 von der Verwaltung
der Kaiſerlichen Marine übernommen und der
Kiautſchau Beſatzung angegliedert werden ſoll, wird
eine ſehr weſentliche Einſchränkung erfahren. Die
Stärke der Beſatzung wird von 750 auf 150 Köpfe
herabgeſetzt werden. Es bedeutet dies eine Er
ſparnis von rund 1 Millionen Mark.

Oeſterreich. Jn der öſterreichiſchungariſchen
Armee herrſcht eine unverhohlen kriegeriſche Stim

kam den Kiesweg entlang. Er ſchwenkte ſchon von
weitem den breitrandigen, weichen Hut. Sein Ge
ſicht das ein dichter Vollbart umrahmte, war ge
bräunt von Sonne und Luft. Der Graf blickte
zuerſt befreindet auf den Ankömmling, dann flog
es wie ein freudiger Schreck über ſein Antlitz, und
mit dem Rufe: „Eberhard, mein lieber, lieber
Bruder!“ eilte er die Arme weit ausbreitend, dem
Heimkehrender entgegen. Lange hielten ſie ſich
umſchlungen. Sie fühlten beide in der Stunde des
Wiederſehens die innige, herzliche Freude, einander
wieder zu haben.

Und dann ſaß Eberhard bei ſeinen Lieben
Auch der alten Gräfin merkte man die Freude über
die Heimkehr des Sohnes an. Sie hielt ſeine Hand
in der ihrigen und horchte geſpannt auf ſeine Er
zählung von fremden Ländern und Menſchen

Mit ſichtlicher inniger Freude hatte Eberhard
die beiden, roſigen Kinder begrüßt, die ſchüchtern
näher kamen und dem freinden Onkel nur ängſtlich
und halb gezwungen die Hand reichten.

„Alſo das ſind Eure Kinder wie lieb und
herzig ſie ſind, und wie ich mich nun freue, daß
Jhr nun zwei ſo prächtige Nachkornmen habt.
Das erleichtert mein Herz O wie ſchön iſt doch
die Heimat! Was iſt all die glühende Farben
pracht des Südens gegen die Heimatl Die Sehi-
ſucht nach dieſem Fleckchen Erde hat mich beinahe
verzehrt! Und nun ſehe ich das alles wieder vor
mir, wie ſchön

Der Mond kam hinter den alten Bäumen her
aufgezogen. Die Kinder wurden zu Bett geſchickt.

Es war ein wundervoller Sommerabend, ſo recht
geſchaffen zum Sinnen und Träumen. Sanft
ſpielte der Abendwind in den jungen Blättern und
Blüten, und weckte ein Koſen und Raunen rings
im Garten, ein Flüſtern wie Geiſterhauch. Wogen
von Duft ſtrömten vorbei. Die breiten Flügeltüren,
die nach dem Salon führten, ſtanden weit offen
Ninga war hineingegangen. Sie ſetzte ſich im Dun
keln an das Klavier und begann zu ſpielen. Eine
ſüße, ſchwermütige Melodie. Voll drangen die
Töne heraus Eberhard lauſchte dem meiſterhaften
Spiele das ſchließlich in ein inniges Liebeslied
ausklang. Eberhard vermochte kaum ſeine weh-
mütige Stimmung zu verbergen, und ein paar
Tränen rannen ihm über die gebräunten Wangen
in den Bart.

„Was iſt aus Lotte Reinwald geworden
fragte er plötzlich ohne jeden Uebergang.

„Denkſt Du noch immer an ſie rief Arnold
und die alte Gräfin ſetzte erſchreckt hinzu „Jch
glaube, Du gingſt deswegen fort, weil Du einge
ſehen, daß Du ſie vergeſſen mußt

„Sie vergeſſen Nein! Das war es nicht!
Solch heiße Liebe vergißt man nie im Leben. Nie
mand wäre im Stande geweſen, mich von dem
geliebten Mädchen zu trennen, niemand auch
Du nicht, Mutter. Was kümmerten mich Standes-
vorurteile, was das Gerede der Leute! Jch war
ja glücklich ſo glücklich und froh. Aber dann
kam etwas anderes, was mich zwang, fortzugehen,
und das mich doch verfolgte, überall hin, und
meine Gedanken in einen förmlichen Bann zog



mung; man findet, daß die Regierung ſich nach
gerade genug von Serbien habe bieten laſſen, und
daß es Zeit ſei, ein Ende zu machen. Der ſtrate
giſche Aufmarſch an der ſerbiſchen Grenze iſt ſo um
ſichtig vorbereitet, daß kaum mit einer langen Kriegs
dauer zu rechnen wäre. Die Hauptſtadt Belgrad
kann ſich keinen Tag halten. Die ſerbiſche Armee
könnte nur im gebirgigen Jnnern einen energiſchen
Widerſtand leiſten, aber dieſen von vornherein zu
vereiteln, war die hauptſächlichſte Sorge bei der
Aufſtellung der öſterreichiſchen Truppen an der
Grenze. Montenegro würde, wie es aus Cettinje
wiederholt angekündigt iſt, ſofort mit Serbien ge
meinſame Sache machen; ſeine militäriſche Streit
kraft bedeutete aber für Oeſterreich Ungarn keine
Gefahr, da die Verlegung des Kampfes in die
ſchwarzen Berge ganz unnötig iſt, und die Truppen
des Kaiſers Franz Joſef ruhig abwarten können,
bis die Krieger des Fürſten Nikita ihnen kommen.
Der Krieg an ſich erſcheint alſo kaum als eine ge
fährliche und ſchwierige Angelegenheit, aber das,
was nachkommen könnte, hat ein anderes Geſicht.
De iſt der Friede denn doch ſchon das beſſere

eil.
Großbritannien. Zum mindeſtens ſechſten Male

ſeit Winter Beginn hat der engliſche Kriegsminiſter
Haldane in einer großen Rede verſichert, daß es
mit der neuen Landſturm Armee zum Beſten ſtehe,
und man einem feindlichen Angriff, wenn er er
folgen ſollte, ſicher Widerſtand leiſten werde. Die
Londoner Zeitungen erzählen freilich putzige Ge
ſchichten von den Leiſtungen und der Disziplin der
Freiwilligen, ſo daß es für deren militäriſchen Ruhm
gewiß am beſten bleibt, wenn ſie nie in einen Feld
zug verwickelt werden.

Die Balkan- Wirren. Die ſerbiſche Volksver
tretung in Belgrad hat aus eigenem Antriebe den
Kredit für militäriſche Vorbereitungen um 15 Mill.
erhöht, ſo daß dem Kriegsminiſter nunmehr 48 Mill.
für Kriegszwecke zur Verfügung ſtehen. Eine
neue Note wird an England, Rußland, Frankreich
und Jtalien verſendet, worin die Großmächte ge
beten werden, die Intereſſen und gerechten Forder
Ungen des Serbenvolkes zu vertreten. Daß keine
zuſtimmende Antwort erfolgen wird, iſt ſelbſtver
ſtändlich. Die Entſcheidung liegt aber nicht hier,
ſondern bei der Rückäußerung auf die Note der
öſterreichiſchungariſchen Regierung, daß Serbien
nach Wien erklären ſoll, wie es ſich zur habsburgi
ſchen Monarchie ſtellen will. Mit anderen Worten,
das Miniſterium in Belgrad ſoll rund herausſagen,
ob es auf die Kriegstreibereien verzichtet oder nicht.
Dieſe Antwort würde bis zum 31. März zu erfolgert

erbiſche Handelsvertrag abläuſt. Erſolgt ſie nicht
oder nicht in genügender Form, ſo wird keine Er
neuerung des Vortrages erfolgen, ſondern es werden
die normalen öſterreichiſchen Zollſätze angewendet
werden, und dann dürfte es mit der ſerbiſchen Aus
fuhr vorbei ſein. Eine weitere Folge wäre dann
auch wohl der Krieg. Jedenfalls muß darüber
Klarheit geſchaffen werden, was König Peters Land
will, und ob es von Petersburg weiter heimlich
aufgereizt wird oder nicht. Eine Fortdauer der

letztwöchigen Verhältniſſe, wo heute alles roſig und
morgen alles tiefſchwarz und am dritten Tage es
wieder anders war, kann nicht weiter dauern, die
Gewißheit muß ſich ergeben, ob eine Wiederabrüſtung
erfolgen kann oder ob zugeſchlagen werden ſoll.
Jn Belgrad iſt die Aufregung unter der Bevölke
rung noch ſehr groß, die eher an Krieg, wie an
Frieden glaubt, die Diplomatie rechnet indeſſen auf

Nachgiebigkeit. Aber, wie geſagt, es muß nun
volle und ganze Klarheit werden, mit dem bisher
beliebten Doppelſpiel kann es nicht mehr weiter
gehen.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Freitag zu

nächſt über einen Antrag der Geſchäftsordnungs
kommiſſion, die Ermächtigung zu einer Strafver
folgung wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauſes
zu erteilen, beraten. Der Antrag wird gegen die
Stimmen der Freiſinnigen, Sozialdemokraten und
Polen angenommen. Es folgte dann die Beratung
zweier Jnitiativanträge des Abg. Hammer (konſ.
Der erſte Antrag verlangt eine ſchärfere Beſteuerung
der Filialen, der zweite die Schaffung einer Ver
tretung der Detailliſten in den Handelskammern.
Nach längerer Beratung wurden beide Anträge an
eine Kommiſſion verwieſen. Jn vorgerückter Stunde
wurde dann noch mit der zweiten Beratung des
Etats der Handels und Gewerbeverwaltung be
gonnen. Hier bildeten die Lehrpläne der techniſchen
Fachſchulen den Hauptgegenſtand der Erörterungen.

Am Sonnabend wurden beim Etat des Mini
ſteriutns für Handel und Gewerbe zahlreiche ge
werbliche Fragen berührt. Abg. Malkewitz (konſ.)
warnte vor allzugroßer ſozialpolitiſcher Belaſtung
des Handwerker und Mittelſtandes und verteidigte
die deutſche Handelspolitik. Er wünſchte eine milde
Handhabung der neuen Bäckerei- Verordnung und
Berückſichtigung der Handwerker bei Submiſſtonen.
Abg. Trimborn (Ztr.) war für eine maßvolle Weiter
führung der Sozialpolitik und verteidigte ebenfalls
die deutſche Zollpolitik. Abg. Schröder- Kaſſel (nat.
lib) beſpricht die neue ReichsBerſicherungs Ordnung
und andere gewerbliche Fragen. Er glaubte nicht,
daß die Altersrenten ſchon vom 65. Lebensjahre
in Kraft treten könnten. Abg. Eckert (freik.) trat
für die Jntereſſen des KleinGewerbes und Hand
werks ein. Abg. Crüger (freiſ.) war für die Fort
führung der Sozial-Politik und kritiſierte den neuen
Zolltarif abfällig. Nächſte Sitzung Montag

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstage wurde am Freitag die Beratung

des Poſtetats bei der Fernſprechgebührenordnung
fortgeſetzt. Abg. Dr. Böhme (Antiſ.) brachte eine
größere Anzahl von Wünſchen vor. Abg. Kämpf
(frſ. Vp.) bedauert, daß die von der Regierung be
antragte Herabſetzung des Ortsportos nicht zur
Wirklichkeit geworden iſt. Abg. Struve (frſ. Vgg.)
tritt für eingehende Kommiſſionsberatung der Fern

(natlib.) mit dieſer Gebührenordnung nicht ſo ganz
einverſtanden erklären kann. Am Sonnabend
wurde die Generaldebatte über den Poſtetat zu Ende
geführt und nachdem noch der Abg. Linz (Rpt.) in
längerer Rede die neue Fernſprechgebührenordnung
bekämpft, dieſe der Budgetkommiſſton überwieſen
Nach weiterer Debatte wurde der Titel, Gehalt des
Staatsſekretärs, bewilligt, worauf Vertagung eintrat.

Lokales und Provinzielles.
Das erſte Märzdrittel iſt um und noch

ſpürt man nichts vom Abzuge des Winters. Mit
einer Regelmäßigkeit und Beſtändigkeit wie am An
fange des Jahres wiederholt ſich auch jetzt, trotz
aller gegenteiligen amtlichen und nichtamtlichen
Wetteranſagen, das ſchöne Winterwetter: Blauer

rechgebühren ordnung ein welche von den Abgg.

pilligt wird, wahrend ſich der Abg. Streſemann

Himmel, Sonnenſchein mit über 10—20 Grad Wärme,
in der Sonne um die Tagesmitte, abends zuneh
mende Kälte, die ſich zum grauenden Morgen bis
über 10 Grad ſteigert. Prachtvolle Sonnenbilder
bei ihrem Auf und Untergange, klare Ausſicht am
Tage, in der Nacht den herrlichſten Mondſchein auf
den ſchimmernden Schneeflächen der Fluren. Das
Winterbild iſt ja ſchön, ſchließlich rückt aber die
Jahreszeit doch zu weit vor, um eine mehr früh
lingsmäßige Witterung nicht als notwendig und
wünſchenswert zu empfinden. Mehr wie ſonſt in
andern Jahren beobachten wir diesmal den Ueber
gang zum Frühling, hängt doch von der Art des
ſelben bei den rieſigen Schneemengen und den Eis
verſtopfungen der Flüſſe viel für unſer deutſches
Vaterland und unſere engere Heimat ab. Wir
haben das ſchreckliche Waſſerunglück in der Altmark
infolge der erſten rapiden Schneeſchmelze verfolgt,
wir hoffen von weiteren verſchont zu bleiben.

Prettin. Herr Sup. Kraft, welcher erſt Jahr
hier tätig iſt, wird in nächſter Zeit unſere Stadt
wieder verlaſſen. Er iſt vom Kgl. Konſ. zu Magde
burg als Sup. und Kreisſchulinſpektor in Torgau
gewählt worden. Vorausſichtlich tritt er am 1. Juli
dortſelbſt ſein Amt an.

Dommitzſch, 8. März. Das hieſige Fährhaus
iſt heute zum Preiſe von 38000 Mark in den Be
ſitz des Gaſtwirts Gerlach in Nordhauſen überge
gangen. Genannter übernimmt die Bewirtſchaftung
des Grundſtückes am 1. April d. Js.

Nanmburg, 8. März. Auf dem hieſigen Bahn
hof wurde geſtern abend der Referendar Sernau,
Sohn eines Gutsbeſitzers in Brehna, der an der
Univerſität Jena ſtudiert, als er, um ſeinen nach
Jena abfahrenden Zug rechtzeitig zu erreichen, auf
einem nur für Bahnbeamte beſtimmten Uebergang
die Bahngleiſe überſchritt, von dem in demſelben
Augenblick heranbrauſenden, nach Weißenfels fahren
den Zuge erfaßt und überfahren. Der Kopf wurde
vollſtändig vom Rumpfe abgeriſſen.

Bekämpfung des Borgunweſens.
Rundſchreiben der Handwerks kammer

zu Halle a. S.
Das in Deutſchland übliche ungebührlich lange

Kreditfordern und Kreditgeben wird in den Kreiſen
der Gewerbetreibenden und Handwerker bereits ſeit
längerer Zeit als ein drückender Mißſtand auf das
lebhafteſte empfunden und beklagt. Trotzdem wird
der Kampf gegen dieſe Unſitte von den Hand
werkern ſelbſt immer noch geinieden oder doch ohne
beſonderen Eifer und Nachdruck geführt.

So d Karuhbeit S t3 Atech
weiſe im kauſenden Publikum, auch in Zahlungs
kräftigen Kreiſen, die falſche Anſchauung eingebürgert,
als könne man gerade beim Handwerker den Kredit
am längſten in Anſpruch nehmen. Die Folge hier
von ſind Außenſtände, die nur langſam und ſchwer
einzuziehen ſind. Wenn aber die Außenſtände ſchlecht
eingehen, wird es in den meiſten Fällen dem Hand
werker unmöglich gemacht, ſeinen Lieferanten pünktlich
zu bezahlen; die Folge davon iſt, daß dem Hand
werker die Lieferanten nicht mehr die günſtigen
Einkaufsbedingungen einräumen und daß dadurch
manchem kleinen, ſonſt aber tüchtigen Handwerker die
Exiſtenz vernichtet, oder doch erheblich erſchwert wird.

Die Schuld an dieſen Auswüchſen im gewerb
lichen Zahlungsverkehr trägt in den allermeiſten
Fällen der Handwerker und Gewerbetreibende ſelbſt,
der ſich leider immer noch nicht daran gewöhnen
kann, bei der Ablieferung der Waren die Rechnung

e e e

und mich nicht wieder los ließ, weder in Jta
liens bunter Blumenpracht, noch in fernen Ländern
und Zonen, die ich durchſtreifte. Ueberall dasſelbe
Bild vor meinen geiſtigen Augen Wie die Er
innerung wieder lebendig wird Mir iſt, als wäre
das Gräßliche erſt geſtern geſchehen Jch wundere
mich nur, das ich noch nicht wahnſinnig wurde

Er hatte wie zu ſich ſelbſt geſprochen, nun
ſtöhnte er leiſe auf und ſtützte den Kopf in beide
Hände. Das Klavierſpiel war verſtummt. Ninga
trat unter die breite Tür und ſah verwundert auf
die ſchweigſame Gruppe. Graf Arnold betrachtete
den Bruder mit teilnehmender Sorge, und be
rührte leiſe den Arm desſelben. „Willſt Du uns
nicht ſagen, was Dich ſo quält und ruhelos macht,
lieber Eberhard

Der Angeredete fuhr auf wie aus tiefem Traum.
Ja ja, das will ſich deshalb kam ich heim
Vielleicht erleichtert es mein Herz, wenn ich erfahren
habe, ob Jhr mir verzeihen könnt. Wenn nicht,
dann ziehe ich wieder weiter. Jhr mögt entſcheiden

Hattet Jhr keine Ahnung, daß meine plötzliche
Abreiſe mit dem Verſchwinden Eures Kindes in
Zuſammenhang ſtehen könnte? Jſt Euch denn
nichts gar nichts aufgefallen

Der Schloßherr umklammerte feſt den Arm
des Bruders

Ninga und die alte Gräfin ſchrien laut auf.
„Biſt Du imſtande, Licht in dieſe rätſelhafte,

ungaufgeklärte Geſchichte zu bringen ſtieß Arnold
erregt hervor.

Ja ich, klang es dumpf. „Jch weiß
denn ich ich habe das Kind getötet!“

da. Er rührte ſich nicht, und auch den anderen war
es im erſten Staunen und Schrecken nicht möglich,
das Gehörte zu faſſen. Sekundenlang herrſchte
Schweigen in dem kleinen Kreiſe. Graf Arnold
war der erſte, der ſich ermannte.

„Sprich!“ Sprich!“ ſagte er in heiſe
rem Tone.

Es verging wieder eine Weile, ehe Eberhard
begann „Wie ſoll ich richtig ſchildern was das
Werk eines einzigen Augenblickes war! Weiß ich
doch ſelbſt kaum, wie es geſchah. Daß ich ein paſ
ſionierter Jäger war, iſt Euch ja wohl bekannt.
Eine förmliche Leidenſchaft hatte mich gepackt, und
Arnold ſchalt mich oft deswegen aus, aber es war
mir unmöglich, davon zu laſſen. An jenem un
glückſeligen Tage zog ich aus, die neue Büchſe, die
ich mir kurz zuvor gekauft, zu probieren. Ein hei
teres Liedchen pfiff ich vor mich hin, ich fühlte mich
ſo wohl und friſch in meinem geliebten Wald, und
keine innere Stimme ſagte mir, daß ich unmittel
bar vor einem entſetzlichen Unglück ſtand. Jch
wanderte eine ziemliche Strecke in dem dichten Un-
terholz dahin, dann nahm ich, nahe bei einem
Brombeerſtrauch an dem Stumpf eines umgehaue-
nen Baumes Platz, und verhielt mich ganz ruhig,
die Büchſe ſchußbereit zwiſchen den Händen, ich
hatte geladen, um das erſte Wild, das drüben über
den Weg lief, niederſchießen zu können. Da raſchelte
es im Gebüſch, ich hielt den Atem an vor Eifer
Ein Rehbock kam langſam zwiſchen den Sträuchern
hervor. Jch zielte und ſchoß in dieſem Augen
blick entfloh das Wild aber etwas anderes lag

„Eberhard ſaß ganz in ſich zuſammengeſunken
m

blutend am Boden; Euer kleines, liebes Mädchen
direkt ins Herz mußte es getroffen ſein es

öffnete noch einmal die Augen nie in meinem
ganzen Leben werde ich dieſen Blick vergeſſen
Kein Laut, kein Ton kam über ſeine Lippen Jch
ſtand wie betäubt, entſetzt vor dem Unbegreiſlichen!
Das Kind muß direkt in die Schußlinie gelaufen
ſein Noch faßte ich es nicht, daß ich ich ſelbſt
es getötet haben lönnte! Jch ſah um mich, kein
Menſch weit und breit, nur ich und das tote
Kind Wie war die Kleine in den Wald geraten
Und gerade hierher, vor dem Lauf meiner Büchſe
Zuerſt glaubte ich an einen ſchrecklichen Traum.
Aber nach und nach dämmerte mir die Ahnung
auf: So furchtbar deutlich kann kein Traum ſein!
Es war Wirklichkeit, grauenvolle Wirllichkeit!

Fortſetzung folgt.

Der Köpenicker!“. Der Hauptmann von
Köpenick“, Schuhmacher Wilh. Voigt, der ſeit einiger
Zeit die größeren Städte Süddeutſchländs abklappert,
hat als Erträgnis ſeines kürzlichen „Gaſtſpiels“ in
Wiesbaden bare 1200 Mark auf der dortigen Reichs
bankſtelle auf das Girokonto „ſeines“ Bankiers in
Berlin eingezahlt. Der geniale „Nationalheld“ er
hielt von einem Gaſtwirt in der Bäderſtadt ein
„Tagelohn“ von 75 Mk. wogegen er in dem Lokal
Anſichtspoſtkarten abſetzte, und zwar ſolche in Uni
form mit 10 Pfennig und in Zivil mit 30 Pfennig
Dieſe Einnahmen erlauben es thm, ſich neben einem
„Reiſe“ und „Geſchäftsſekretär“ auch noch eine „Ge
ſchäftsdame“ zu halten.



Kundſchaft dadurch zu verlieren
iſt jedoch unbegründet oder übertrieben, zumal bei

h gemeinſamen Vorgehen aller Haundwerker

beizufügen, oder doch pünktlich zu beſtimmten Ter
minen, etwa monatlich oder vierteljährlich, die Rech
nungen auszuſtellen und dieſe Rechnungsſtellung
regelmäßig zu wiederholen. Würde hier von allen
Handwerkern ſyſtematiſch und energiſch vorgegangen,
ſo würde ſich die Kundſchaft jedenfalls bald an
regelmäßiges und pünktliches Zahlen gewöhnen.

Den Handwerkern kann daher garnicht energiſch
genug zugerufen werden Schreibt rechtzeitig Rech
nungen und brecht mit dem alten, verrotteten Ge
brauch, dern Kunden erſt am Jahresſchluß oder
halbjährlich Rechnung zu überſenden! Am em-
pfehlenswerteſten iſt es jedenfalls, ſofort nach Fertig
ſtellung der Arbeit die Rechnung zuzuſenden und
für Baarzahlung innerhalb 4 Wochen einen ange
meſſenen Rabatt oder Skonto zu gewähren, um
auf dieſe Weiſe auf die Kunden einen Anreiz aus
zuüben, die Rechnung bald zu regulieren. Dem
Zahlungsfähigen und zahlungswilligen Kunden iſt
es viel lieber, bei der Ablieferung der Arbeit eine
Rechnung zu erhalten. Durch ſäumiges Rechnungs
ausſtellen gehen den Handwerkern viel mehr Kunden
verloren, als ſie glauben, während durch Weg
bleiben eines ſäumigen Kunden, der ſich durch Zu
ſtellung einer Rechnung verletzt fühlt, dem Hand
werker kein Schaden erwächſt.

Die dur h das Borgunweſen bedingten Miß
ſtände wirken zweifellos auf die Konkurrenzfähigkeit
des Handwerkerſtandes im allgemeinen und ſie ge
fährden vielfach die Exiſtenz des einzelnen Gewerbe
treibenden im beſonderen, ſie haben vor allen
Dingen wegen des langſamen Umſatzes des Ge
ſchäftskapitals eine Verkeuerung der handwerker
lichen Gewerbeerzeugniſſe unausbleiblich im Gefolge.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß jemand, der ſein Be
triebskapital nur einmal in Jahre umſetzt, viel
teurer produziert als derjenige, der ſein Betriebs
kapital vier und fünfmal umzuſetzen vermag. Die
große wirtſchaftliche Ueberlegenheit des mit dem
Handwerk in Konkurrenz tretenden Handels und
der Jnduſtrie beruht in der Hauptſache doch auch
darauf, daß dieſe immer mehr zur Baarzahlung
übergehen und dadurch in der Lage ſind, bei gleichen
Leiſtungen durch ihren mehrfachen Kapitalumſatz
billiger zu produzieren, als der Handwerker, der
wegen der Borgwirtſchaft ſein Kapital womöglich
nur einmal im Jahre umſetzt. Ein großer Teil der
Handwerker hat dieſe Schäden, die das Borgunweſen
entſtehert, erkannt, fürchtet ſich aber, von der bis
herigen Gewohnheit abzugehen, weil er glaubt, die

Dieſe Befürchtung

tie unterzeichnete Kammer Wendet ſtch deshatb
an den Handwerker- und Gewerbeſtand ſowie
an jedermann, dem an der Beſſerung dieſer Zu
ſtände gelegen iſt, und fordert zu gemeinſamen

r e Abkürzung und e

mäßer Regelung der Kreditfriſten ſowie zur Rege
lung der Baarzahlung die Jnnungen und Hand
werks und gewerblicherr Vereine hiermit auf. Die
Möglichkeit der Durchführung eines prompten Zah
lungsverkehrs zeigt das Beiſpiel Englands und
Frankreichs wo jetzt bereits in kleingewerblichen
Kreiſen faſt allgemein Barzahlung oder verhältnis
mäßig kurze Kreditfriſten üblich ſind. Es wird da
her auch hier in Deutſchland an der Möglichkeit der
Beſchränkung dieſer Mißſtände bei ernſten Willen
der Jntereſſenten nicht gezweifelt werden können

Hierzu iſt aber dringend geboten, daß von allen
Handwerksorgantiſationen, ſeiten es nun g nungen
gewerbliche Vereine oder ſonſt gewerbliche Organi
ſationen- ungeſäumt energiſche und zuſammen
hängende Maßnahmen zur Bekämpfung des Borg
m e ergriffen und durchgeführt werden.

Die Handwerkskammer wird nicht unterlaſſen
die Beſtrebungen der Handwerker hinſichtlich der
Bekämpfung des Borgunweſens auf jede Weiſe zu
unterſtützen und auf dieſe Weiſe mit ihrer Autorität
das Vorgehen der einzelnen gewerblichen Bereini
gungen decken

Vermiſchtes.
Hilfeleiſtung für die Aeberſchwemmten in

der Altmark. Verſchiedentlich wird darauf hin
gewieſen, daß die Spenden für die Ueberſchwemmten
in der Altmark nur ſpärlich einliefen Wer die
Gaäbenliſten ſich daraufhin angeſehen hat, wird dieſen

Wwinteretend tur Biexnng

Behauptungen nicht zuſtimmen können aus Städten
und Dörfern ſind recht ſtattliche Summen einge
ſandt und namentlich die Landbewohner wetteifern,
ihren Kollegen mit Beiträgen beizuſpringen, die be
ſonders für ländliche Verhältniſſe recht reſpektabel
genannt werden können. Aus großen Städten
könnte mehr kommen, und das Ausland, dem wir
ſo bereitwillig Geld ins Haus ſandten, fehlt ganz
Was die Unterſtützung von fremden Bedürfligen
betrifft, ſo wird wohl ein Rückſchlag kommen, denn
es heißt, wie du mir, ſo ich ich dir!

Für 30 Millionen Mark hat die Stadt Berlin
die vor ihren Toren belegene, 600 Hektar große
Wuhlhaide vom preußiſchen Fiskus gekauft. Die
Stadt war zu der großen Ausgabe gezwungen
weil dort ein Tiefbrunnenwerk angelegt werden ſoll

Waſſersnot an der Donan. Aus dem Donau
gebiete werden große Ueberſchwemmungen gemeldet
Jn den Bezirken Tukrakan und Siliſtria ſtehen
mehrere Dörfer unter Waſſer. Viele Häuſer ſind
beſchädigt, einzelne eingeſtürzt. Den Blättern zu
folge ſind mehrere Menſchen umgekommen.

Anhaltende Regen
güſſe machen ſeit einigen Tagen den in Meſſina
Karmperenden das Leben zur Qual. Glücklich ſind
nur etwa tauſend Perſonen, die in den Güter- und

l Nächte e dürfenVieh und Juventar tar- Auktion.

Wegen der ſchlechten Witterung am 2. März ſollen
Donnerstag den 11. d. Mts. von mittags 12 Uhr an

im Großeſchen Gaſthofe zu BucKau,
Station Fermerswalde und Herzberg (Staatsbahnhof):

6 Kühe, teils trag und friſchmelkend, 2 Bullen, 5 Stück Jungvieh,
1 Ackerwagen, Dreſchmaſchine mit Göpel,
Göpel,
und ſonſtige Füttervorräte,

verkuuft werden.
Nach beendeter Auktion ſollen auch die vorhandenen Reſtgrund Iſpen;

t Häckſelmaſchine mit Reiſig 8 K.
ferner das ungedroſchene Getreide und Stroh, Kartoffeln a ten

ſowie auch viele Jnventargegenſtände, Kntppel, 2 lang, 110 R. Reiſig 2 Kl.

Am Sonnabend, den 13. März
bietend verſteigert werden:

175 Rm. Reiſig 3. Kl.Scheit, Rim. Knüppel:

Durchforſtung Jagen 92,
Durchforſtung Jagen 84, Eichen: 2 Rm.

Boden

in Paketen

Oberförſterei Roſenfeld.
10 Uhr ab, ſollen im Fehſe ſchen Gaſthenfe zu Züllsdorf meiſt

Schutzbezirk Görnewitz, Schlag Jagen 49, Kiefern 61 Rm. Scheit,
18 Rin. Knüppel, 1170 Rm. Reiſig 3. Kl. Schlag Jagen 61, Kiefern:

Totalitäat Jagen 46, 48, 60, Kiefern:

Schutzbezirk Fermerswalde, Schlag Jagen 98, Kiefern:
Kiefern. 278 R. Reiſig 2. Kl. empfiehlt

Scheit,
Eſchen:

Noch glücklicher ſind die Beamten, das militäriſche
Wachtkommando, die Polizei und die wohlhabenden
Kaufleute, die in den ſpärlich vorhandenen Baracken
ſchlafen und das Ende der Regengüſſe abwarten.
Die übrige Bevölkerung dagegen iſt allen Unbilden
der Witterung hilflos ausgeſetzt. Sie kampieren
zumeiſt unter primitiven Zelten auf durchweichten

Denn die verſprochenen Barackenbauten
kommen wegen des Holzmangels nicht vom Flecke.
Alles Elend trat klar zutage, als jüngſt ein neuer,
heftiger Erdſtoß die Tauſende geängſtigter Zeltbe
wohner Meſſinas bei Sturm und Regen ins Freie
trieb. Alles ruft nun, da die Behörden nicht helfen,
nach denr König. Tauſendfach wird er beſtürmt,
nochmals noch Meſſinag zu kommen und zu helfen

Aus aller Welt.
Benthen. 9. März. Das Schwurgericht ver

ürteilte die Arbeiterwitwe Muſiol aus Lipine, welche
im Herbſt vorigen Jahres ihren Ehemann mit Pe
troleum begoſſen und dieſen angezündet hatte, ſo
daß nach achttägigem qualvollen Leiden der Tod
eintrat, zu 10 Jahren Zuchthaus.

Bakir, 2. März. Die Naphthawerke von Bibi
Eibat ſtehen in Flammen. Bei Subalow brannten
fünf Werke und ein Erdſpeicher nieder, bei Roth
ſchild ein Werk, bei Schibajew zwei und bei der
Geſellſchaff Wotau gleichfalls zwei Werke Zwei
der Brandſtiftung verdächtige mohammedaniſche
Bauern wurden verhaftet. Das Feuer iſt im Ab
nehmen begriffen.

Gesuner und billiger

als Wurst oder Fleiseh

Dr. Oetkers
Pudding

als Zugabe zum Vesperbrot der Kinder.
Zum Backen

nur das echte Dr. Oetker“s Backpulver.

S evon 25 Pfg. aufwärts. Bevorzugte
Mischungen za l pro und ein, Kräftig, aus

giebig und M. 3.50, mild und aromatisch.
Otto Riemann, Colonialwaren.

e GEeamembert-
1909, von vormittags Schweizer-Edamer äſe

Roqueforts
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Magdeb. Sauerkohl

J. G. Fritzſche.

Apotheke Annaburg

8 Rm.

390 Rm.

2 m lang 36 R
2 Rm. Knüppel, Die

2 m lang, Birken? 25 Rm. Nußſcheit, 2 Rut. Scheit, 34 Rm Knüppel hält vorrätig gegen Huſten

1Rm. Scheit, Kiefern: 8 R. Scheit, 9 R. Knüppel, 377 Rm.
ſtücke, ſowie der Gaſthof, (einziger in Orte) unter günſtigen Be
dingungen verkauft werden.

Schemmel u. Zieger.
Freundl. möbl. inner Guter Ater

v 1. April zu vermieten. Zu erf. f

S Exped. d. Blattes iſt zu verpachten. Zu erfragenin der Exped. d. Blattes Mühlenſtr. 8.
Pa. Pferdeha ich el yfeiſit in

rinnenà Zentner 2,70 Mark, hat äbzite trifft St pfeiſ oder Freitag

geben fin. Riethdorf- wieder ein.

J. G. Fritzſche.
Zur Frühjahrskur

einpfiehlt die Apotheke Annaburg Alle Sorten
Reichel's Gemüſe undWach jholderſ aft Blumenſamen,

Flaſche zu 75 Pf. n 1,50 t. Sckendorfer u. Oberndorfer
Runkelkerne,

gelbe und rote,
s0 Wie Steckzwiebeln

gibt in bekannter, keimfähiger
Ware ab

Otto Horn's Gärtnerei.

Paekpapier
in verſchiedenen Stärken,

s Olosetpa pier
einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

Reiſig 2. Kl, Langhaufen; Totalität Jagen 82, Kiefern: 90 Stück Stämme
mit 40 F. 130 m. Scheit, Birke: 1 Rin Scheit.

Schußbezirt Pechhütte, Schlag Jagen 100, Kiefern: 245 Rm. Reiſig
3. Kl. Schlag Jagen 101, Kiefern: 695 Rut. Reiſig 3. Kl. Durch
forſtung Jagen 106 90 Rm Eichen Reiſig 2. Kl. Kiefern: 65 R.
Reiſig 2. Kl., Durchforſtung Jagen 110, Eichen: 11 Rm. Kunüppel,Birken: 17 R. Scheit, 9 Rm. Knüppel, Klefern: ERm. Scheit, 78 Rin.

Reiſig 1. Kl. Durchforſtung Jagen 114, Eichen: 90 R Reiſig 2. Kl.
Eſchen 5 Rin. Reiſig 2. Kl.; Totalität Jagen 118, 119, 121, 125
127, 181 1883, 201/205, Eichen: 17 Rm. Knüppel, 86 Rm. Reiſig

Kl. Birken: 6 Rm. Scheit, 16 Rm. Knüppel, 6. Rm. Reiſig l. Kl.,
Kiefern: 6 Stück Stämme 3.4. Kl. mit 7,5 Fm.

Grubenholz: I Rm. 2 m lang, t cm Zopfſtärke,
2 Rm. 2 m lang, 15/18 cm Zopfſtärke,6 Rm. 2 m lang, II 14 cm Zopfſtärke,

148 Rm Scheit, 52 Rm. Knüppel, 109 m. Reiſig 1.2. Kl.
Schutzbezirk Züllsdorf, Totalität Jagen 185/187, 206: Kiefern:

8 Stück Stämme 2.3. Kl. mit 6Fm., 54 R. Scheit, 18 R. Knüppel,
6 Rm. Reiſig 2. Kl. Der Forſtmeiſter.

C nSchweizerkäſe Hutterſtets ſiiſch 9 vei bei r olkerr
und

R. Bengsecka- e Zum Tagespreiſe
Original Beiehels

Fenchelhonig 25 i. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 301 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner Bruſttee und Ruſſiſchen

Knöterich 50 Pf. Malz- und
Knöterich Bonbons 25 Pf.
ſowie Emſer- und Sodener
Paſtillen 85 Pf.
Emmenthaler
EdamerCameinbert ſl C
Limburger
und ff. Landkäſe

empfiehlt G. Fritzsche-
Künſtler Poſtkarten

Benre- u. Liehes-Serien

einpfiehlt Herm- Steinbeiß,
Buchdruckerei.

GumtmierteLikör-GEſſenzen
ſtets vorrätig in der Narhlaß Verzeichniſſen

notneke Annabaung. hält vorrätig die Buchdrurkerei.

Poſtpachet?Anfklebezektel

hält vorrätig
H. Lteinness Buchdruckerei.



zurückgekehrtDr. mmecdk. Rutz, Spezialavzt
f. Magen u Darmkrankheiten,

Halle a- S, Anhalterstr.
5 Min. v.

9 b, (Ecke Magdeburgerstr.)
Bahnhof

blaes

Solvente

Pfeil Fahrräder
Nähmaschinen u.
Strickmaschinen

ClIa es FIentje, NMühlhausen i. Thür.

J Gegr. I867. 1000 Arbeiter
Vertreter gesucht.

1000 Stück
Taſchenſpiegel gratis.
Jeder Käufer von 50 Pfg. Ware
außer gemahl. u Würfelzucker
erhält einen ſolchen, ſo lange
der Vorrat reicht, gratis.

Rich. Selbmann,
Torgauerſtraße 29.

AlgierRotwein
Oran- Extra

roter ſüßer Wein, ſehr empfehlens-
wert für Blutarme, Fl. 1,75 Mk.
(bei Mehrannahme Vorzugspreiſe),
zu haben in der

Anotheke Annaburg-

Erfurter Elité-
Sümerreien

aus der Gemüſe u. Blumenſamen
Züchterei von Liebau Co., Hof-
lieferanten in Erkart, ſind zu haben

in der Verkaufsſtelle von

C. Geist, Annaburg

e u Dowie Spalien- u. Formopst,
laut Katalog nimmt entgegen

Der Obige.

Frhrauknapier
„blan und gemuſtert, in Rollen

und einzelnen Metern,

Kürhenſtreifen e
Butterbrotpapier

empfiehlt Herm. Steinbeit,
Papierhandlung.

Eriſches Kefir-
Gebäcke HGebüäck

empfiehlt Wilh. Riethdorf.

Wuwless
bei Kindern und Er
wachſenen durch die

läſtigen Maden und Spülwürmer
beſeitigt man am beſten im März.
Als gutwirkende Abtreibungsmittel
bewähren ſich am beſten

Schokolade-
Wurm-Fastillen

a Schachtel 50 Pf. Stets friſch
zu haben in der

Apotheke Annaburg

Pa. PalenzigApfelſinen,
große 4 Dtz. 55 Pf. St. 5 Pf.

Pa. große
Murrig BlutApfelſinen,
a Dtz. 1.00 Mark, Stck. 10 Pfg.
Pa. Gitronen St. 5-8 Pf.
empfiehlt J. G. Fritzſche.
Zollinhalts Erklärungen

S Frachtbriefe S
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Frucht-Marmeladen
aus friſchen Früchten und Kriſtall
zucker eingekocht, als:

Aprikoſen, Erdbeer-, Erdbeer
Stachelbeer, JohannisHim
beer, Kirſch und Pflaumen
Marmelade empfehle in 1 Pfd.
Glasdoſen und ausgewogen.

Gemiſchte Marmelade auch in
5 Pfd. Eimer.

Rübenmus,
ſelbſt eingekocht, a Pfund 20 Pf.,
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
20 Flaschen

Söſtriter Schwarzbier

für 3.00 Mk liefert frei Haus
Carl Mörtz.

S e eZum ZrichenAnterricht
empfehle die

6Grundfarbenfür Lehrzwecke

e äZeichen Unterlagen
Bunt- und Tintenſtiſte

alle Sorten Bleiſtiſte
Lineale, Radiergummi.

Herm. Steinhbeit,
Buchdruckerei.

Bayerische
Malzextrakt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

Brust-Carmmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Bettfedern
prima Qualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
T

HRustenreiz!
Mentol- Eucal Bonbons „Bonus“

a 30 Pfg. wirken wunderbar
bei KeuchhustenThäringer brustsaft t. Fl. 41. M.

das glänzend bewährteſte Hausmittel.

Apotheke Annaburg.

Für ſkrophulöſe Kinder
hält die Apotheke zu Annaburg
vorrätig aromatiſchen

Lebertram
Flaſche zu 50 u. 90 Pfg.

Lebertran-Emulsion
Flaſche zu 2.00 Mk.

Zur Confirmation
Schwarze und farbige Kleiderſtoſſe

Meter von 80 Pfg. bis 590 Mark.
Unterröcke weiß und farbig,

Waäsche, Taillentücher, Corsets, Handschuhe,
Strümpfe, Taschentücher

W Bitte Schaufenſter
zu beachten.

Kontopuo
in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann Steinbeit, Buchdruckeret.

in allen Preislagen.

empfehle in größter Auswahl.

r

Tagedwesten,
Blanue und braune

Walkjnacken,
Unterzeuge f. Herren

und Damen,

Kinder Trikots,
Leibbinden,

Kniewärmev,
Zunavenjäcekehen,

Sweaters,
Tisch-, Bett- und

Schlafdecken,
weisse und bunte

empfiehlt

Weisse und bunte
Hemden für Herren,

Damen und Kinder,
Kopftücher,

Jungen -Mützen,
Capotten,

Sophadeceken,
Handschuhe.

Corsets, Striüunpfe,
Chemisets,

Kragen, Schlipse,
Manschetten

Kleiderstoffe
s

in allen Preis

Seb. Schimmoeyer.

J

le n.
lagen

Vermisst
wird nie der Erfolg beim Gebrauch von
Steckenpferd Teerſchwefelſeife

von Bergmann H Co., Radebeul
Schutzmarke: Steckenpferd

Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten
Hautkunreinigkeiten u. Hansausſchläge,
wie Miteſſer, Jinnen, Jlechten, But

cheir, Röte des Geſichts 2c.
à Stück 50 Pf. bei: O. Schwareze

W allerneueſter Konſtruktion
S fur Hand und Kraft

Sächſiſch Thüringiſche
Wäſchemangel-Jnduſtrie

Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

ff. Pllaumenmus,
armelade

n

empfiehlt R. Bengsch.

h

enn Sie mit Huſten, Schnupfen,
Heiſerkeit, Hatarrh, Ver

ſchleinmtung oder andern Krank
heiten der Akmungsorgane zu

kämpfen haben, beſonders, wenn Sie
ſchon vieles verſucht und ein tatſäch
lich gutes, wirkſames Mittel noch nicht
gefunden haben, dann bitle verſuchen
Sie es einmal mit

(Schutzmarke Zwillinge)

von Knape C Würk, Leipzig.
Dieſelben bewähren ſich großartig, be
ſonders, wenn die jedem Paket bei
gefügte Gebrauchsanweiſung richtig be
folgt wird. Paket 10 u. 30 Pfg. zu
haben in Annaburg bei

J. G. Fritzſche.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

SuiſonTheaker in Annaburg im Hürgergarken.
Donnerstag den 11. März

2. Gastspiel
des Oberschlesischen Schauspiel Kunsemhbies

Direktion: K. Wünſche R. Krauſe
Der Glockenguß zu

Volksſchauſpiel in 5 Akten von Hugo Gerlach.
Preiſe der Plätze: Vorverkauf im Friſeurgeſchäft von H. Reich:

Sperrſitz (uum.) 1 Mk., 1. Platz 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.
An der Abendkaſſe Sperrſitz 1,25 Mk. 1. Platz 1 Mk. 2 Platz 60 Pfg.

Kaſſenöffnung 7 Uhr.
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Breslau.

Anfang s Uhr.

n g S r

Quehl.
Dankſagung.

Meine Tochter Anna, vier Jahre
alt, erkrankte an Lungenentzündung
Nach vierwöchentlicher, ärztlicher
Behandlung erklärte der Arzt, daß
er meinem Kinde nicht helfen könne,
es müſſe ſo hinſtechen. Da ich in
dieſen Jahre ſchon zwei Kinder
verloren hatte, wollte ich das dritte
nicht auch noch verlieren. In
meiner Not wandte ich mich an
die Frau Heilgehilfin Mierſch,
dieſe fand mein Kind dem Erſticken
nähe; es hatte ſolche Erſtickungs
aänfälle, daß es ſich im Schmerz
die Haare ausraufte. Durch Bäder,
Umſchläge, Maſſage und Klyſtiere
rettete Frau Mierſch meine Tochter
in ſechs Tagen, was ich hiermit
aufrichtig und dankend bezeuge.
Ernſt Strauch, Col.-Naundorf.

Gesuche und Angebote

bringt die drittgrösste
Tageszeitung Berlins, die

Berliner Allgemeine Zeitung.
welche weit über r 50000

Abonnenten hat.
Probenummern Kostenlos.

Apfelſinen
empfiehlt R. Bengsch-

Flechtenkranke
trockene, naſſe Schuppenflechten und
das ſo unerträgliche „Hautjucken“
heile unter Garantie (ohne Berufs
ſtörung, ſelbſt denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langfährig prak-
tiſcher Erfahrung. Auf das Herſtell
ungsverfahren wurde mir Deutſches
Reichspatent Nr. 136323 erteilt.
R. Groppler, St. Marien-Drogerie,

Charlottenburg, Kantſtr. 97.

Heute morgen 4 Uhr verſtarb

unſere liebe Mutter und Groß
mutter Frau

Wilhelmine Lehmann

im Alter von 74 Jahren.
Die Beerdigung findet Frei

tag nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Um ſt ille Teilnahme bitten

Hermann Lehmann
und Frau

S

Annaburg d. 9. März 1909.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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